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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Besitzer von Grundstücken , auf welchen 11«
krautpsianze » , wie Löwenzahn . Disteln , Brennesseln
usw wachsen , werden ausgefordert , das Verbreiten
dieser Unkräuter nach Möglichkeit zu verhindern und
die Ausrottung vorzunehmen . Zu diesem Zwecke
empfiehlt es sich, die Blütenköpse deS Unkrautes,
wenn sie deutlich über die grüne Decke .des Unten¬
wuchses hervocragen , durchMbinähen ^zu vernichten

Dotzheim,  den 11 . Mai 1914.
Der Bürgermeister:

S pork Ho rst.

" B ekanntmachung.
ES wird daraus hingewiesen , daß gemäß 8 19

der Weiogesetzes vom 7. 4. 1909 auch die Zweig¬
geschäfte von Weingeschästen verpflichtet sind, die
vorgeschriebenen Bücher zu führen.

Dotzheim,  den 11 . Mai 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

N ^ akinimachung.
Die Grasuutzuug in den Gemeindefeldwegen.

Gräben rc. wird Freitag , den 15 . d . Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr auf hiesigem Rathaus öffentlich
versteigert.

Dotzheim,  den 11 . Mai 1914.

_ Sporkhorst,  Bürgermeister .
Bekanntmachung.

Die Königliche Staatsregierung hat die Her¬
stellung einer geologische » Karte vom Königreich
Preußen unternommen.

i Mit der Ausführung der betr. Arbeiten in dem
hiesigen Kreise ist der Landesgeologe Geheimer Berg-
rat Professor Dr . Leppla'  aus Berlin beauftragt
worden.

Mit Rücksicht auf die Gemeinnützigkeit dieser
Arbeiten und ihre Wichtigkeit für die Interessen der
Land- und Forstwirtschaft und der Industrie ist es
dringend erwünscht , daß die Ortseingesessenen den
Genannten bei seinen Arbeiten unterstützen und ihn
namentlich von etwa gemachten geologischen Fun¬
den und Beobachtungen , welche sür die Kartenauf-
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nähme von Interesse sein können , in Kenntnis setzen.
Von Seiten der Geologischen Landesanstalt ist

der genannte Beamte mit Legitimationskarte ver¬
sehen worden.

Gelangt wiederholt zur Kenntnis.
Der Bürgermeister:

_ Spor khorst.
Bekanutmach  n n g.

Das Preußische Gesetz vom 28 . August 1905
betr . die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten be¬
stimmt im 8 1 , daß jede Erkrankung und jeder
Todesfall an Diphterie . Genickstarre , Kindbettfieber,
Körnerkrankheit , Rücksallfieber , Ruhr , Scharlach,
Typhus , Milzbrand , Rotz , Tollwut , Bißverletzung
durch tollwutverdächtige Tiere . Fleisch - , Fisch - und
Wurstvergiftung und Trichinose , sowie jeder Todes¬
fall an Lungen - oder Kehlkopstuberkulose von dem
zugezogenen Arzt der Polizeibehörde innerhalb 24
Stunden anzuzeigen ist ; und die Ausführungsbe¬
stimmungen vom 15. September 1906 erklären aus¬
drücklich , daß der Todesfall auch dann angezeigt
werden muß , wenn die Erkrankung des Verstorbenen
bereits angezeigt war.

Trotz dieser klaren und eindeutigen Gesetzes¬
vorschriften sind Todesfälle an übertragbaren Krank¬
heiten bisher von den behandelten Aerzten fast gar
nicht zur Anzeige gebracht worden.

Indem ich auf diese Anzeigepflicht ausdrücklich
Hinweise , mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam,
daß die Unterlassung der Anzeige im § 35 Ziffer 1
des angeführten Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150
Mark oder mit Haststrafe bedroht ist.

Wi eSba den , den 7. April 1914.
Der Königliche Landrat.

von Hei mb urg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 12. Mai 1914.

Die Polizei -Verwaltung
Sporkhorst,  Bürgermeister

«egieriing uns Mchstag.
We sich unschwer voraussehen ließ , sind die

zwischen Regierung und Reichstag in der Frage

der Gestaltung der Novelle zur Besoldungsordnung
ntstandenen Meinungsverschiedenheiten durch die
vorige Woche stattgefundene zweite Lesung dieser
Vorlage im Reichstage nicht beseitigt worden . Mit
dürren Worten erklärte hierbei Schatzsekretär Kühn
nochmals , die verbündeten Regierungen könnten der
BesoldungsordnungS - Novelle nicht zustimmen , falls
sie dar Reichstagsplenum nach den Beschlüssen der
Budgeikommission gutheißen sollte . Da nun trotzdem
der Reichstag die Novelle in der zweiten Lesung
nach den Erweiterungsbeschlüssen seiner Kommission
genehmigt hat , und zwar bemerkenswerter Weise
einstimmig , so muß also diese nicht unwichtige Borlage
als zunächst gescheitert gelten . Ob sich bis zur
dritten Lesung vielleicht noch eine Verständigung
zwischen Regierung und Reichstag hierüber erzielen
lassen wird , dies steht einstweilen dahin ; sonderlich
günstig sind die Aussichten hieraus angesichts der
auffallend schroffen Stellungnahme der verbündeten
Regierungen in der ganzen ' Angelegenheit nicht.

Wenn man erwägt , daß die Budgeikommission
deS Reichstages durch ihre jetzt vom Reichstage
gutgeheißenen Beschlüsse zu der geplanten neuen
Besoldungsordnung im wesentlichen nur noch die
Klaffe der gehobenen Unterbeamten der Reichs-
Post - und Telegraphenverwaltung , welche der Re-
gierungSentwurf völlig unberücksichtigt gelassen hat,
mit in die Vorlage einbeziehen wollte , und daß diese
Unterbeamten -Kategorie durchaus berechtigten An¬
spruch darauf besitzt, ebenfalls der Wohltat erhöhter
Gehaltbezüge teilhaftig zu werden , jo erscheint die
strikt ablehnende Haltung der Reichsregierung und
der verbündeten Regierungen einfach unverständlich.
Zudem würde die Durchführung der Besoldungs¬
novelle in der Gestalt , welche ihr der Reichstag
geben will , nur etwa drei Millionen Mark mehr,
als nach der Regierungsvorlage in Aussicht genommen
ist . erfordern , und dieser Mehraufwand könnte bei
dem riesigen Gesamtbudget des Reiches wahrlich
nicht groß ins Gewicht fallen . Dennoch lehnt man
im Regierungslager jedes Entgegenkommen gegen¬
über der Volksvertretung ab, obwohl doch letztere
soeben erst in Sachen des KonkucrenzklauselgesetzeS.
um es mcht scheitern zu lassen , in den Streitpunkten
der GchaltSgrenze und der ErsüllungSklage ihre
bisherigen Ansichten zugunsten deS Regierungs¬
standpunktes preisgegeben hatte.

Hü——!

Gewagtes Spiel.
Roman von H . von Schreibershofen.

3) - (Nachdruck verboten.

Lder — hast Du — hm ! ja , hast Du es schon wieder
versilbert ? Na , beichte, lüge aber nicht . Du weißt , es
hängt noch etwas Geistliches hier im Kloster , die Heiligen
würden Dich unfehlbar für jede Lüge strafen . Also
heraus mit der Wahrheit , soweit es Dir nämlich möglich
ist!" setzte er leiser hinzu . Breit und kräftig , wenn
nötig sicherlich streng und unbeugsam , aber freundlich
und heiter , so stand Heinrich Steinmatrn , ein ungefähr
vierzigjähriger Deutscher , vor Lippone . Er strich sich
seinen braunen Vollbart , seine blauen Augen zwinkerten
lustig und es sah durchaus nicht aus , als mache er sich
besondere Gedanken über die Unzuverlässigkeit seines
Freundes Lippone , der sich etwas duckte , wie jedesmal,
wenn ein moralischer Niederschlag über ihn kam . Doch
jetzt sah Lippone den Redenden furchtlos an.

„Die Großmutter fror sehr, " sagte er und zeigte
seine weißen Zähne in einem breiten Lächeln.

„Zog sie es an ? "
. Der Bursche nickte . „ Ich friere nicht , seht , wie

wich der Mantel schützt." Mit der Miene und Be¬
wegung eines römischen Imperators warf er den einen
Einet seines Mantels über die Schulter und sah den
Herrn , der dazu lachte , über die Achsel an.
_ «Lauter geborene Schauspieler , einer wie der andere.
7?" es wahr ist, kann ich nicht wissen , will es aber
ueber glauben , weil ich gern das gute von Dir an-
ueinnen möchte . Vielleicht besuche ich Deine geehrte
Großmutter morgen und sehe mir die alte Dame ein¬

mal an , denn sie trägt das Hemd vermutlich über dem
Kleide ." Lippone bejahte . „ Es scheint in der Tat wahr
zu sein , so wahr ich Steinmann heiße, " sagte Stein¬
mann , indem er die Holzscheite im Kamin zusammen¬
stieß . Er hatte sich seiner Gesundheit halber in Italien
niedergelassen und das Kloster gekauft , für den Winter-
aufent 'halt ; den Sommer brachte er in seiner deutschen
Heimat zu . Er wußte dem italienischen Winter durch
seine deutschen Erfahrungen und Gewohnheiten jeden
Schrecken zu nehmen , und seine Umgebung staunte über
die Menge Heizmaterial , die er verbrauchte.

Eine der seltsamsten Bedingungen bei dem Kaufe
des Landhauses , die schon verschiedene Käufer ab-
geschrcckt, war bei ihn : ausschlaggebend gewesen , das
Grundstück an sich zu bringen . Das Kloster war aus
den Aussterbeetat gesetzt geivesen und es war noch eine
Nonne vorhanden , die nicht wie die andern eine
Heimat bei Verwandten oder Freunden gefunden hatte.
Da sie nicht alt genug war , um ans ihren baldigen
Hingang rechnen zu können , so ließ man sie im Kloster.
Aber wer wollte eine Nonne als lebendes , unveräußer¬
liches Inventar übernehmen ! Heinrich Steinmann tat
es . Zuerst machte ihm der Gedanke , eine Norme mit¬
zukaufen , Spaß , dann aber erschien es ihm als Pflicht,
dem armen Geschöpfe die Heimat nicht zu rauben . Und
da er allein rvar , erschien es ihm auch angenehm , das
große Gebäude rricht ganz einsam zu wissen.

Es hatte ziemlich lange gedauert , bis er Schwester
Monika bewegen konnte , ihre mehr als einfache Lebens¬
weise nach der seinigen zu richten , nur etwas von dem
Ueberflusse , den er besaß , auch für sich auzunehmen.
So hatte sie erst nach längerem Kampfe zugegeben , daß
auch bei ihr ein Kaminferter atigefacht werden durfte.

„Meinen Sie denrr , der Himnrel finde ein ab¬
sonderliches Wohlgefallen an vor Frost klappernden
Personen , oder halten Sie es in der Dal und Wahrheit
für extra verdienstlich zu klappern ?" hatte Steinmann
gefragt , sie hatte aber nur den Kopf geschüttelt , doch
ihre sanften braunen Augen blickten ihn vorwurfsvoll
an . „ Um alles in der Welt , sehen Sie mich nicht so
an !" rief er ans . „Sagen Sie mir aber doch , warum
Sie durchaus frieren wollen , da doch niemand einen
Vorteil davon hat !"

„Die Ordensregel, " sagte sie schüchtern mit ihrer
weichen , angenehmen Stimme.

„Verlangt , daß Sie erfrieren ? Wie ist es denn
damit im Norden , wo es acht Monate lang so kalt ist,
daß die Vögel im Freien tot -hinfallen , wo man Pelz
trägt und ein solch elendes Kan,infeuer gar nichts nützt.
Ist es etwa Ordensregel , daß jede Nonne erfrieren
muß , so schnell sie es erreichen kann ? "

Sie hatten zusammen in der großen Eingangshalle
gestanden , wo Stemmann es sehr kalt und ungemütlich
fand . Sie aber schien gar nicht . zu frieren , hielt den
Kopf gesenkt , um ihn nicht ansehen zu müssen und
schwieg . ^

„Wenn sie doch die hübschen Augen wieder auf-
chlagen wollte " , dachte er . Vielleicht erzwang es sein
cster Blick , sie sah aus und meinte mit etwas ver¬
legenem Lächeln , werde etwas einmal befohlen , so
müsse man gehorchen . Steinmann hatte die Hände
entsetzt zusannnengeschlagen , sich daun aber in ihre
schönen Augen verloren , bis sie die Lider erschreckt ge¬
senkt . Das war vor Weihnachten gewesen , heute brannte
auch bei ihr ein helles Feuer , lagen Teppiche auf dem
steinernen Fußboden und waren die Fenster durch Bor-



In ReichStagSkreisen herrscht wegen der selt¬
samen Hartnäckigkeit, mit welcher sich die Bethmann
Hollweg'iche Regierung auch in der Angelegenheit
der Besoldungsordnung auf ihren Standpunkt ver¬
steift, erhebliche Verstimmung. Es wäre darum
nur begreiflich, wenn der Reichstag von jetzt ob bei
den mancherlei anderen zwischen ihm und der
Reichsregierung noch bestehenden gesetzgeberischen
Differenzen, wie hinsichtlich des Sitzes des künftigen
KolvnialgerichtshofeS, beim Spionagegejetz, bei der
Novelle zur Militärstrosprozehordnung u. s. w nun
seinerseits schwierig werden uud eigensinnig bei
seinen Anschauungen verharren sollte. Es würde
sich dann eine geradezu unhaltbare Situation ergeben,
und der Effekt wäre beim AuLeinandergehen des
Reichstages, die aus alle Fälle noch vor Pfingsten
erfolgt, daß diesmal nicht nur ein ganz ungewöhnlich
großes BerotungSmaterial unaufgearbeitet bliebe,
sondern daß sich auch ein scharfer Gegensatz zwischen
Regierung und Reichstag geltend mochte. Die
Regierung des Herrn v. Bethmann Hollweg hat
allen Anlaß, einen solchen Konflikt mit dem Reichs¬
tage, der u. a. die jüngste große Wehrreform und
die nötigen Gelder opferfreudig bewilligte, zu ver¬
meiden; vielleicht darf man deshalb hoffen, daß
die jetzige Sitzungsperiode des Reichsparlaments
zuletzt doch noch harmonisch ausklingt.

Poltttsche un- sonstige«achrtchten.
Deutsches«eich.

An* »cm Reichstag.
'Berlin,  II . Mai . In der fortgesetzten

Beratung des Militäretats gab es heute eine Spe¬
zialdebatte über die Rüstungslieferungen. wobei der
sozialdemokratischeAbg. Bebel heftige Angriffe gegen
Waffenfirmen richtete und behauptete, der Krupp-
Prozeß sei doch ein Panama gewesen. Er zog
sich mehrere Ordnungsrufe zu und seine Ausführ¬
ungen fanden den energischen Widerspruch bei sämt¬
lichen bürgerlichen Parteien . — Morgen i Weiter¬
beratung; außerdem Kolonialetat

Prrntzifchk» Abgeordnete»!)«««.
'Berlin,  11 . Mai . Das Abgeordnetenhaus

setzte die Beratung des Kultusetats fort und ver¬
handelte über die Jugendpflege.

Parlamentarische «.
* Berlin,  11 . Mai . Die Idee , den Reichs¬

tag noch nach Pfingsten einige Tage zusammen zu
halten, scheint wieder aufgegeben zu sein, nachdem
eine Verständigung über die Besoldungsvorlage, die
die Parteien beabsichtigen, wieder für aussichtslos
gilt. Man nimmt jetzt an. daß der Reichstag kurz
vor dem Himmelfahrtstage geschlossen werden wird

Fra« v.  Kethman « HoUweg 7.
* Berlin,  11 . Mai . Der heute früh erfolgte

Tod der Gattin des Reichskanzlers, der Frau v.
Bethmann Hollweg ist schon seit> einigen Wochen
als unausbleiblich von denjAerzten angesehen wor¬
den. Der Reichskanzler verliert in dieser 49 Jahre
alten Frau sein Bestes. Sie ist ihm, der die Arbeit
und Würden verantwortungsvoller Aemter stets
schwer genommen hat, in einer Ehe von nie ge¬
störter Harmonie eine verständnisvolle Lebensge¬
fährtin gewesen. — Bei der Eröffnung der Sitzung
des Reichstages gedachte der Präsident Kämpf,
während die Mitglieder des Hauses sich erhoben,
des Todes der Gattin deS Reichskanzlers. — Die
Trauerfeicr für Frau v. Bethmann Hollweg findet
im Reichskanzler-Palais statt und die Beisetzung in
Hohenfinow am darauffolgenden Tag . An der' Feier

hänge verwahrt , als Lrppone seine Bitte vortrug.
Schwester Monika zögerte keine Sekunde.
„Wer ist denn erkrankt ?« ftagte Steinmann , der

den Hausstand der Villa Roverdo genau kannte , „ doch
nicht Dona Nicoletta ?«

Lippone verneinte , warf seinen Mantel malerisch
über die Schulter , versuchte unbefangen ausznsehen und
verriet dadurch sofort, daß er etwas zu verschweigen
hatte.

„Der Junge lügt , trotz meiner Ermahnung «, sagte
sich Steinmann , und als Monika bereit war , schloß er
sich den beiden an . »Es könnte meiner mir erb- und
eigentümlich zugehörigen Nonne ein Unglück znsioßen«,
murmelte er vor sich hin und ging mit , zu Lippones
entschiedenem Mißvergnügen.

Jnnocenzo öffnete ihnen die Tür . »Wer ist hier
krank?« fragte ©teirunmm sofort , doch der Alte drehte
die Hände herum, sah ihn kopfschüttelnd an und schwieg.
So folgte Steinmann der Nonne , die auf einen Wink
des Dieners das Zimmer betrat , wo Dona Nicoletta und
die beiden jungen Männer um die Gefundene bemüht
waren . Sobald Girolamo Steinmann erkannte flüsterte
er ihm einige Worte zu, die Heinrich schnell begriff. Er
äßte Ercole unter den Arm und sagte mit ruhiger Be-
timnitheit : „Kommen Sie , lieber junger Freund , wir
ind hier im Wege, lassen wir die Frauen und den
Doktor allein, wir gehören nicht mehr hierher .«

Ercole sah Steinmann an , als verstehe er ihn nicht,
aber nach einem Blick aitf feine Mutter , die so liebevoll
um die Fremde besorgt war , folgte er dem älteren
Manne . In der Halle fiel er auf einen Stuhl nieder,
und nun erst trat das Erlebnis dieses Abends in all'
seinen Einzelheiten , seiner geheimnisvollen Unklarheit

in der Wilhelmstraße wird auch eine Abordnung
des Reichstags teilnehmen.

* Berlin,  1l . Mai . Zum Tode der Frau
v. Bethmann Hollweg schreibt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" : Mit der herzlichsten Teil¬
nahme wird überall in Deutschland die Nachricht
ausgenommen werden, daß die Gemahlin des Reichs¬
kanzlers, Frau Martha v. Bethmann Hollweg
geborene Psuel, in der vergangenen Nacht um die
erste Stunde aus dem Leben geschieden ist. Frau
v. Bethmann Hollweg war nach ihrer ganzen
Wesensart eine echt deutsche Frau In ihrer
wahrhaft edlen Erscheinung paarten sich anmutige
Würde und einfache Freundlichkeit in seltener Har¬
monie. AlS tapfere und mutige Lebensgefährtin
stand sie ihrem Gemahl zur Seite, mit dem sie im
nächsten Monat 25 Jahre vereint gewesen wäre.
Wenn ihre Neigung sie mehr zum stillen Wirken in
engerem Kreise gezogen haben mag. so erfüllte sie
mit gleicher Hingabe die hohen Pflichten, die an
die Gattin des ersten Beamten des Reiches heran-
treten. Mit"unermüdlicher Sorge und nieveriagen-
der Güte des Herzens widmete sie sich den Werke»
christlicher Nächstenliebe und sozialer HilsStätigkeit
So wird ihr Hinscheiden weit über den Kreis ihrer
Familie hinaus als ein schwerer Verlust empfun¬
den werden In der harten Prüfung , die über den
Reichskanzler,'gekommen''ist, vereinigen sich alle, die
der Entschlafenen näher.streten durfte», mit ihm zu
aufcichiigeriTrauer.

Der Kaiser in Metz.
* Metz . 11 Mai . Der Kaiser ist heute Mit¬

tag hier eiugetroffen und begab sich mit Gefolge in
Automobilen zur Abnahme der Parade in die Ka¬
serne deS Königs-Jnf . Reg.' Nr . 145 in Montigny
Noch dem Regimenissrühstück nahm der Kaiser eine
Besichtigung der neueren Besestigungswerke vor
Abends speiste der Kaiser beim Bezirkspräsidenten.

An«stand» Bewegung.
'Solingen,  11 . Mai . Der Kampf in der

Woffenindustrie hat abermals eine Verschärfung er¬
fahren Einige große Firmen ziehen jetzt Arbeits¬
willige von auSwättS heran und richten für sie in
den Fabrikräumen Quartiere ein.

Auslanö.
Der Jefnch des^dänischen Königspaare « in

England.
"London,  11 . Mai . Der Besuch des dänischen

Königspaares beim englischen verläuft mit nor¬
maler Herzlichkeit. In der englischen Presse zeigt
sich keine Neigung, dem Herkommen deS mit dem
englischen König eng verwandten dänischen Monarchen
irgendwie politische.Motive beizumesfen.

Die französische» Mahle« .
"'.Parias , 11. Mai. Nach dem Ergebnis der

beidenMahlgänge wird die neue Deputiertenkammer
ungefähr folgende Zusammensetzung haben: 192 ge¬
einigte Radikale und Sozialistisch-Radikale, 101 ge¬
einigte Sozialisten, 22 sozialistische Republikaner
von der Richtung Bugagneur, 31 Linksradikale, 35
Mitglieder der demokratischen Linken, 77 Mitglieder
des Verbandes; der Linken. 61 gemäßigte Repu¬
blikaner, 36 Mitglieder der katholischen Action
Liberale,' 27 Royalisten und Bonapartisten und 12
Wilde. . Die; geeinigten'! Sozialisten haben in den
beiden Wahlgängen ẑusammen 33 Mandate ge¬
wonnen, die geeinigten Radikalen und Sozialistisch-
Radikalen verloren 13 Mandate , die republikanischen
und unabhängigen Sozialisten verloren 5 Mandate,
der Verband der Linken gewannZ.2 Mandate , die
und seiner vollen Unheimlichkeit vor ihn hin . Unauf¬
gefordert erzählte er Steinmann davon , beschrieb ihm
das Finden der anscheinend Toten — — und dabei be¬
sann er sich auf einmal des Gesprächs mit Girolamo.
Er stockte, erbleichte, senkte den Kopf und schtug die
Hände vor das Gesicht, indem er laut aufstöhnte.

Als Steinmann eine Stunde später seinem Kloster
wieder zuschritt, war er in tiefes Sinnen versunken.
Schwester Monika war in der Villa geblieben und die
Bemühungen der Frauen und des Arztes waren von
Erfolg gekrönt gewesen. Man konnte hoffen, die noch
immer Bewußtlose dem Leben zu erhalten . Heinrich
Steinmann aber hatte zum erstenmal , seit er sich hier
niedergelassen, das Gefühl , ihm sei etwas Unheimliches
nahe getreten . „Die Geschichte ist nicht ganz geheuer «,
sagte er zu sich, indem er sein Haus anfschloß. Erst
als das Kaminseuer wieder hell brannte und die
Flammen den großen Raum erleuchteten , dem er durch
Teppiche, Mutten , Vorhänge und Wandschirme das
Ansehen eines behaglichen Wohnzimmers mit traulichen
Plauderecken verliehen hatte , atmete er freier auf.

Kapitel 3.
Es war Empfang im Quirinal zu Rom . Die

prachtvollen tageshell erleuchteten Prnnksäle waren ge¬
öffnet und eine reich geputzte, elegante Menge wogte
durch sie hin . Fremde wie Einheimische, Diplomaten,
Offiziere, alter und junger Adel hatten sich zusammen-
gefuuden und unterhielten sich in gedämpftem Ton
Sammet und Seide rauschten ; nirgends trägt man so
kostbare und schwere Stoffe und legt solches Gewicht aus
schönen, wertvollen Schniuck wie in Italien.

Das Künigsvaar batte Cercle aehalten . Die Königin

gemäßigten Republikaner verloren 10 Mandate, bie
Action Liberale verlor l , die Rechte gewann ]
Mandat.

An« Albanien.
* Durazzo.  11 . Mai. Die Milizbildupa

schreitet erfolgreich in Koritza fort. Bereits 400
Mann sind aus Dibra, 1000 aus Eibassan, 200
aus Starvwa eingetroffen. Tausend Freiwillige aus
Tirana unter Abvirefiki und Murad Bey Toptani
sind auf dem Marsche nach Koritza. Die Regierung
hofft, dort in wenigen Tagen über 5000 Bewaff¬
nete zu verfügen. Die Zahl dürste noch erheblich
steigen; auch 12 Maschinengewehre sind unterwegs
dorthin.

Die Franzase« in Taza.
' Rabat,  11 . Mai . Die Kolonne Gouraud

beschloß, sich in den Besitz deS Bergrückens von Taza
zu setzen, um die Verbindung mit den aus Ost-
Marokko kommenden Kolonnen zu gewinnen. Der
Bergrücken von Zul wurde besetzt. Gouraud teilte
seine Truppen in drei Kolonnen und schickte Flieger
gegen den Feind, deren Bombenwürfe erfolgreich
waren. Die Zul setzten den von der Artillerie gut
unterstützten Franzosen nur geringen Widerstand
entgegen. Um8 Uhr morgens befand sich Gouraud
ans der Mitte des Bergrückens und lagerte abends
bei Ued Amilid, wo er eine Lebensmittel-Nu derlage
errichten wird, die letzte auf dem Wege von Fez
nach Taza. General Lyautey stellt die Verbindung
mit Ostmarokko her.

Au« China
' Schanghai.  Die Polizei in Mukden ver¬

haftete einen Japaner, in dessen Besitz 240 Bvmben
gesunden wurden. Der Verhaftete ist wieder ent.
sprangen.

Po« mMaujschen Kriegsschauplatz.
Eine fragwürdige Waffenruhe.

* New Jork,  11 . Mai . Da Huerta die
Löschung sämtlicher Leuchtfeuer an beiden Küsten
Mexikos angeordnet haben soll, erschienen ameri¬
kanische Torpedoboote bei der Insel LoboS, wo sich
der wichtigste Leuchkturm zwischen Veracruz und
Tampico befindet. Sie besetzten ihn und werden
das Licht brennend erhalten. Huerta protestierte
dagegen bei den > 6L -Republiken.

Die Besetzung der Insel Kobos.
* New Dock.  11 . Mai. Die Besetzung der

Insel Lobos geschah schon am letzten Dienstag.
Sie wurde von dem Kommandeur Abbott vom
kleinen Kanonenboot „Dixie" auSgeführt, ohne daß
er vorher Instruktionen erhalten hatte. Er hatte,
als er in der Nähe der Insel kreuzte, ein mexikanisches
Fahrzeug gesehen, das dort anlegte. Sofort nahm
er die Bemannung des Fahrzeuges gefangen und
erfuhr, daß diese beauftragt worden sei, den Leucht¬
turm außer Betrieb zu setzen und die Wärter mit-
zunehmen. Abbott besetzte sodann den Leuchtturm
und ließ die mexikanischen Mannschaften frei. Das
Marineamt erhielt angeblich noch keinen offiziellen
Bericht, begründet indessen die Besetzung durch die
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Leucht-
diensteS.

Ans Ueraernz und Tampico.
* Juarez,  11 . Mai. Rach hier eingegangenen

Meldungen tobt bei Tampico die wildeste Schlacht
der ganzen Revolution. Eine Anzahl von OeltankS
und ein Teil der Stadt brennt. Der britische
Panzerkreuzer „Essex" ist eiligst nach Tampico ab-
gegongen.

Margherita , in geschmackvoller reicher Toilette , mit
zwölf Reihen selten schöner großer Perlen geschmückt, hatte
soeben eine Unterredung mit der Herzogin von R . . .
beendet, die sich erst vor kurzem aus der Reihe der
päpstlich Gesiunten hierher gewagt . Man sagte, der
Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit der Königin allein
sei diese Schwenkung , die viele andere »ach sich zu ziehen
versprach, zu danken, und König Umberto sollte ihr seine
große Genugtuung darüber offen ausgesprochen haben.
Der König hatte eine lange Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten gehabt und wäre säst zu spät er¬
schienen, eine für Italiens Herrscher ganz ungewöhnliche
Sache . Schwede Sorgen drückten ihn ; äußere wie
innere Politik stürzten das Land in Bedrängnis . Hunger
und Elend, Seuchen und Aufftände , Not und Verbrechen
reichten sich die Hände . In Sizilien , in der Lombardei
gährte es, wohin man sah Unzufriedenheit und Unruhen.

Suchend flog des Königs Blick durch den Saal,
ob er auch niemand vergessen, keinen unbeachtet ge¬
lassen, der ein gnädiges Lächeln, ein freundliches Wort
beanspruchen konnte . Sein Mick blieb auf einen zier¬
lichen, dunklen Herrn haften, mit scharfen, etwas klein-
licfjeii Zügen , dunklen blitzenden Augen , schwarzem Bart,
aber schon sehr stark gelichtetem Haupthaar , den er bis¬
her nicht bemerkt. Der König näherte sich ihm, der eine
tiefe, ehrfurchtsvolle Verneigung machte. Graf di Boyn
nannte ihn der König, als er ihn bat , ihm über die
augenblicklichen Verhältnisse in Sizilien Genaueres zu
iaaen.

(Fortsetzung folgt.)



Die Lage In der Reichehauptstadt
* Berac ruz , II . Mai . Gestern tras aus

. c Hauptstadt ein Zug mit einigen amerikanischen
nb etwa hundert deutschen und französischen Flücht¬

lingen hier ein . Die Engländer und die Deutschen
! der Stadt Mexiko haben sich *tic Verteidigung
ßeteit gemacht . Wie gemeldet wird , ist von 4000
Mann Truppen , die Huerta bei Saltillo stehen
hatte, der größte Teil zu den Insurgenten überge-
gangen̂_ ;_Lokales.

Dotzheim, .12 Mai.
—• Schenkung.  Der langjährige Vorsitzende

deS „Militärvereins ", Herr Karl Eh i n ge r , stiftete
anläßlich seines silbernen Ehejubiläums dem Verein
-wei schöne, gegossene Relief , darstellend Kaiser
Wilhelm » . und Kaiser Friedrich UI.

-ä - Gesangliches  Der am Sonntag , vom
Männergesangverein „Eintracht " in Hahn  veran¬
staltete Gesangwettstreit  unterschied sich schon
ja der äußeren Form von sonst üblichen ähnlichen
Veranstaltungen ; er vollzog sich nämlich in schlichter
Einfachheit ohne Musikabholung der m ' tmachenden
Vereine usw . ES wurden um keine Geldpreisen ge¬
stritten, sondern den Siegern winkte irgend ein ge - s
stiftetet Kunstgegenstand und das übliche Diplom !
Und er ging auch so ! Z -var fehlten die größeren!
AesangwettstrsitS -Bereinsmardern , die meistens nur
der hohen Geldpreise wegen ihre Kunst ausüben,
die man aber als unliebsame Konkurrenten der ;
übrigen ehrlichen  Vereine ansehen kann , dasür kam j
ober der schöne Gedanke , unseren herrlichen Volks - j
liederschatz wieder mehr in Ehren zu bringen , bei dem -
Hahner Wettstreit in schlichter und doch glänzen - ,
der Weise zur Verwirklichung , wiederBer - ,
laus gezeigt hat . Unter den 13 daran teilnehmenden,
Vereine war nur ein kleiner Stadtverein vertreten,'
ofleä übrige Sängermaterial stellte das flache Land , l
Und für den Verehrer unserer schlichten und doch !
in ihrer Art wuchtigen Volkslieder -Dichtungen war
eS ein hoher Genuß , die alten trauten Weisen in
einer verhältnismäßig hohen Vollendung bei diesem
ländlichen Wettstreit zum Ausdruck bringen zu hören . ;
Wir streichen dabei folgende alte Lieder -Dichtungen :
besonders an : „0 , wie herbe ist das Scheiden ",-
„Möchte wandern ", „Unterm Lindenbaum " , „Wies
ich so lieb dich Hab' " , „Abschied", Ständchen ", „DeS
Kinde« Klage " . „Ewig liebe Heimat " . „Mein Müt - ^
terl das war gut " , „Aus der Jugendzeit ". „Wal - !
deSrauschen " , „Run Ade !", „ Das Wandern ", „Die!
KönigSkinder " , „Zieh ' mit " . „Mein Mütterlein ". !
„Heute scheid' ich" und „Ich hört ' ein Böglein'
pfeifen". — Der Wettstreit nahm solgenden Verlauf:
Zuerst trug der „Gesangverein " Dotzheim unter der .
bewährten und umsichtigen Leitung seines Ehren - '
dirigenten Herrn Fr . Knapp  zur Begrüßung den
stimmungsvollen Chor : „Sonntag ist'S" von Breu
und den wuchtigen Chor : „Der Trommler von
Schottland " (nicht „Trompeter " , wie es in v . Rr . l
infolge nachgedrucktem Festbuchfehler hiervon Bau - j
mann vor , womit der Verein erneut zeigte , daß er:
über ein geschultes und leistungsfähiges Stimm - !
material verfügt und was Präzession , Ausdruck usw.
anbelangt , so leicht nicht überboten werden kann.
Diese Auffassung teilte man im Saale durch reiche Bei¬
fallspenden . ES folgte darauf das Preissingen und [
zwar machte die 8 -Klasse (nicht preisgekrönte Ver - !
eine) den Anfang , wobei 7 Vereine , wovon 5 Preise!
erhielten , in Konkurrenz standen . Das Ergebnis;
war : 1. Preis . Quartettverein " Dotzheim mit I
213 Punkten ; „Germania " , Kirberg , den 2. mit
187 P . ; „Frohsinn ", Lorsbach , den 3. mit 184 P . ;
„Liederkranz " , Wallbach , den 4 . mit 178 P . und
„Sängerlust " , Oberauroff , den 5 . mit 176 P . ;
„Sänger -Vereinigung ", Strinzmargarethä und „Sän-
ger-Einheit " , Orlen , fielen mit 167 bezw . 164 P.
durch. — > -Klasse3 : „Liederkcanz " , Michelbach , mit
206 P . den 1. und „Eintracht " , Laufenselden , den
2. PreiS ; „Eintracht " , Breckenheim , mit 176 P . fiel
durch. — ^ -Klaffe 2 : „Sängerlust " , Laufenselden,
Mit 223 P . den 1 . und „Eintracht " , Wiesbaden mit
212 P . den 2 Preis ; „Frischauf ", Wehen , mit 199
P . fiel durch . — Unser ..Quartettverein " , Diri-
gent Herr I . Gerl ach . hat bei seinem erstmaligen
Austreten aus einem Aettstreitchehr gut abgeschnitten
und schlug seinen nächstbesten Konkurrenten in der 8-
filasse um 29 Punkte ; er rangiert bei dem Singen
>n den drei Abteilungen an 2 . Stelle . Für diese
ganz vorzügliche Leistung und würdige Vertretung
der Sängerehre Dotzheims sei dem „Quartettverein"
Anerkennung und Dank ausgesprochen . Wir verbinden
zugleich den Wunsch , daß diesem Erfolge noch weitere
sich anreihen mögen und der Verein auch sernerhin
wachse, blühe und gedrihe ! — Den Siegern wurden
von den übrigen anwesenden Sangesbrüdern gleich
"ach dem Singen lebhaste Huldigungen zuteil.

—* Ve rst ei ge ru ng . Bei der gestrigen Ver¬
steigerung des Wohnhauses Jdsteinerstroße 30 , hier,
groß 8 Ar 71 Quadratmeter . Schätzungswert der
^gerichtlichen Taxe 29 100 Mk ., der Steuerbe-
Mde 30 400 Mk , blieb eine der Hypothekargläu¬

bigerin , Firma Frie  ß n . Co.. Wiesbaden mit 18500
Mk . Letztbietende . Der Zuschlag blieb Vorbehalten.

— * „Krüppelpflege " . Welche Fülle von
Elend ruft dieses Wort vor die Seele derer , die
einmal ein Krüppelheim besucht haben ! Daß es
sich hier wirklich um eine BolkSnot handelt , zeigt
die Angabe eines Würzburger Professors , der für
Deutschland 500000 Krüppel annimmt , was , schon
unter volkswirtschaftlichem Gesichtspunkt betrachtet,
zu ernsten Gedanken Anlaß gibt , denn es bedeutet
täglich einen Verlust von einer Million an Arbeits¬
kraft . Das Krüppelelend ist viel später beachtet
worden , als das Elend der Blinden und Taub¬
stummen , auf welches der Staat feit langer Zeit
erfolgreich sein Augenmerk und tatkräftiges Interesse
richtet , nicht ohne auch hier von der freien LiebeL-
tätigkeit angeregt und geiöcdert zu sein . Die Krüppel
sah man lange Zeit entweder als Gesunde an , so
lange sie sich noch selbst helfen können , oder man
ließ sie in ihrem Elend liegen , weil nichts mit
ihnen zu machen schien Wieviel aber zu machen
ist, wo die erfinderische Liebe einsetzt das zeigt
gerade die Kcüppelpflege . Tausende und Aber¬
tausende verelenden in ihrer Körpernot einfach , weil
ihnen nicht früh genug geholfen >st, weil schwache
Glieder bei englischer Krankheit nicht behandelt,
weil ein erkrankter Rückenwirbel nicht beachtet ist.
Welch ein Liebesdienst liegt in der rechtzeitig ein¬
greifenden und vorbeugenden Tat ! Gar mancher
geht heute dankbar seinem Berufe nach , der ein
Krüppel für sein Leben geworden wäre , hätte man
ihn nicht rechtzeitig einem Krüppelheime anvertraut.

* *
*

— * Ferkel Märkte.  Am Freitag , den 22.
d . Mts ., morgens 7l/a Uhr , findet in Erbenheim
der erste Ferkelmarkt statt und zwar aus dem Platze
in der Gartenstraße . Händlern ist der Austrieb
nicht gestattet.

— * Bierstadt,  11 . Mai . Heute nachmittag
hat sich hier die 23jährige Tochter gut situierter,
sehr geachteter Leute mittels eines 9 -Millimetec-
FiobertS erschossen. DaS Mädchen litt seit etwa
8 Jahren an Epilepsie.

Heues aus alter Meli.
— Höchst a. M . Der Wehrbeitrag in unserer

Stadt beträgt nach den vorläufigen Ermittelungen
l 1/* Millionen Mark.

— Frankfurt,  11 , Mai . Der 25jährige
Schneider Siegmund Csisco aus Ungarn schoß heute
früh gegen 7 1/* Uhr in der Wohnung seiner früheren
LogiSleute , der SchreinecSeheleute Scheidt , Burg¬
straße 16 , aus die 21jährige Tochter Elise , weil
diese das Verhältnis mit ihm gelöst hatte , als er
vor kurzem von Frankfurt nach Koblenz gezogen
war . Csisco war gestern nach Frankfurt gereist.
DaS Mädchen wurde von der Kugel nicht getroffen,
dagegen wurde die herbeieileade Mutter durch einen
zweiten Schuß , den der Attentäter abfeuerte , am
Halse schwer verletzt . Csisco schoß sich dann eine
Kugel in die Schläfe ; er starb im Laufe des Vor¬
mittags.

— Greven (Westfalen ), 11. Mai . Am Sonn¬
tag sind hier die Pocken ausgebrochen . Sieben
Personen , darunter ein Arzt , sind erkrankt ; eine
Person ist gestorben . Die Kranken wurden isoliert.

— Posen,  11 . Mai . In einer Kellerwohnung
in der Grabenstraße wurde eine Frauenleiche entdeckt.
Es handelt sich um die geschiedene Ehefrau eines
Friseurs Becker , au der ein Mord verübt worden
ist Der Täter ist noch nicht ermittelt.

— Rathenow,  11 . Mai Unter dem Ver¬
dacht des Giftmordes an feiner am 16. April
verstorbenen Ehefrau wurde der Goldarbeiter Becker
verhaftet . Er hatte stets Chloroform in seiner
Wohnung , das er sich von dem in einer Apoiheke
beschäftigt gewesenen Hausdiener Radvan verschaffte.
Radvan verübte nach dem Tode der Frau Becker
Selbstmord . Die Ausgrabung der Leiche ist ange
ordnet worden.

Da» Erdbeben i« KLditalierr.
— Nach den bisher aus dem Erdbebengebiet

vorliegenden Meldungen verwandelte das Erdbeben
die Orischaften Linera Zerbati , Passapomo und
Pennisi in Trümmerhaufen . Bisher sind 60 Leichen
geborgen worden . ES wird als sicher angenommen,
daß sich noch mehr unter den eingestürzten Häusern
befinden . Die überlebende Bevölkerung , ohne Ob
dach und Lebensmittel , drängt sich um die Feld¬
küchen. Der Präfekt schickt weiter Zelte nach Linera,
wo kein Haus stehen geblieben ist. Die Landbe
völkerung kampiert in den Weinbergen.

— Catania,  11 . Mai . Gestern Abend be¬
merkte man auf dem Gipfel deS Vulkans einen
Feuerschein . Die kleinen Erdstöße dauern an.

— Rom,  11 . Mai . Der Chef der in Neapel
befindlichen deutschen Mittelmeedivision hat aus
Anlaß deS Erdbebens in Sizilien einen Hilfskreuzer
zur Verfügung gestellt.

vermischtes.
— Eine Amsel , die den Eisenbahn-

betrsieb  stört . Ein interessanter Beleg , daß die
Amsel eine vorzügliche Nachahmerin aller möglichen
Geräusche und Laute ist, wird aus der Schweiz
mitgeteilt : Auf dem großen Verschiebe -Bahnhof
der Schweizerischen Bundesbahnen in Basel , also
weitab von den Hallen des Personenbahnhofes,
aber an einem Orte , wo ein nicht geringerer Verkehr
herrscht , wo Güterzüge zusammengestellt werden
und daher die Mundpfeisensignale ununterbrochen
ertönen , sind in den letzten Tagen öfters sträfliche
Nachahmungen dieser Pfeifensignale vernommen
worden . Man fahndete auf den Gassenbuben —
ein solcher mußte es doch sein — der sich vermaß,
störend auf den Verschiebebetrieb einzuwirken und
ihn zu gefährden , aber man fahndete vergeblich.
Bis endlich ein Bahnangestellter mit guten Augen
den Täter ertappte . Dieser aber saß nicht hinter
irgend einer Wand oder einer Hecke, sondern droben
auf den Zweigen eines Baumes in Gestalt einer
schwarz gefiederten Amsel . Dieses Tierchen pfeift
die auf große Distanz vernehmbaren einander in
kurzen Intervallen folgenden Signale zum Vor-
und Rückwärtsfahren , zum Abstoßen und Halten
sowie auch Achtungssignale mit einer geradezu
staunenerregenden Präzesion . Das gelehrige Vögel¬
chen hat sich sogar die Variationen zu eigen ge¬
macht , die gewisse Rangiermeister in der Jntonierung
der Pfeifensignale sich angewöhnt haben . Auffallend
ist auch , daß diese Amsel das sonst von ihrer
Vogelart zu hörende Gezwitscher nie vernehmen
läßt , erwiesenermaßen selbst dann nicht , wenn sie
sich in großer Entfernung vom Rangierfelde und
außer Hörweite der dort ertönenden Signale aufhält.
Ohne Zweifel hat der dem Rangierdienste so
huldigende gefiederte Pfeifer in der Nähe der
Bahnhofgebietes überwintert . Hier müssen die
Pfeisensignale auf die sich selbst überlassene Sängerin
sehr starken Eindruck gemacht haben , und mit dem
Beginn der Frühlingszeit hat nunmehr die Wieder¬
gabe des Gehörten mit aller Genauigkeit ^eingesetzt.

Oerei nsnachrichten.
„Katholischer Kirchenchor ". Morgen Abend 8 ' /» Uhr

Probe in der „Turnhalle " . Um vollzählige - und
pünktl . Erscheinen bittet . D . B.

„Gesangverein Dotzheim " Nächsten Donnerstag
Abend 8 */, Uhr Gesangprobe im Vereinslokal „Zum
Rheineck " , wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind . Der Vorstand.

Quartett - Verein " Dotzheim . Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe , im Vereinslokal „zur Eiche"
wozu um pünktl . Ecsch bittet Der Borst.

„Militärverein " . Nächsten Donnerstag Schieß -Abend
wozu alle Kameraden erscheinen wollen.

„Turnverein " . Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde . Mittwochs Schülerabteilung

Der Tucnwart.

„Turngesellschast Dotzheim " . Jeden Dienstag und
Freitag Abend 8 1/» Uhr Turnstunde . D . Turnw.

„Radlerklub 1902 " . Morgen Mittwoch Abend
9 Uhr Fahrstunde . Der Fahrwart.

„Schützenklub 1912 ". Heute Abend 9 Uhr Schieß.
stunde . D. V.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh ei m.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  Sammelplatz am Rathause , am Mitt¬
woch, den 13 Mai er. , vormittag- 11 Uhr
folgende Gegenstände als:

1 elektr . Pianino , l Trumeaux , 1 Sofa , 1
Verukow , 1 Kleiderschrank , l Schreibtisch . I
Nähmaschine , I Teppich , l Tisch, 3 Rohrstühle.
I Trmkhvrn , 1 Flurtoilette , l Badewanne , 4
Schweine , l Pferd u . a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden

Wiesbaden,  den 12 Mai 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser -Friedrich - Ring 10

Empfehle jeden DienStag und
Freitag:
frische Buttermilchu. Schmier-
käse, sowie Butter. Eier und

Vollmilch
täglich frisch.

Frau ViSmaier.
Wiesbadenerstrabe 16.

Spielwaren aller Art
Blumen- d.  Serienkarten sowie

IGratulationskarten für alle Gelegenh.
!empfiehlt Phil Lembach.



Todes -Hnzelge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß heute früh mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Uhr , Maurer,
ertragenem Leiden im 65 . Lebensjahrenach längerem mit Geduld

sanft verschieden ist.
Die trauernöe 5amilie Uhr nebst Angehörigen.

Dotzheim,  den 11 . Mai 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , vom

Slerbehause , Neugasse 67 , aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste und der Beerdigung unserer nun in Gott
ruhenden ' guten . innigstgeliebten Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Sophie Müller , gel». Wilhelm,
sagen wir hiermit allen , besonders dem Herrn Geheimen Konsistorial-
rat D . Eibach  für die trostreiche Grabrede , den zahlreichen Kranz-
und Blumenspendern , als auch den beiden Krankenschwestern unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernö Hinterbliebenen.
Dotzheim,  den 11 . Mai 1914.

1904- 1914. Padfahrervereiu Dotzheim. 1994- 1914.
Am Sonntag , den 17 . und Montag , den 18 . Mai

d. Js . feiert der Verein inZseinem Vereinslokal „zum Reben¬
stock" sein

10 . Stiftungsfest
verbunden mit großem Konkurrenz ' , Kunst - und Reigen¬

fahre « sowie 50 Kilometerfahreu.
Fest - Programm:
Sonntag , de » 17 . Mai d Zs :

Morgens 6 Uhr : Weckruf . — Morgens 11 Uhr : Delegierteuversamm-
lung im „Rebenstock " . — Nachm . 3 Uhr : 1. Begrüßungschor . 2 . Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden . Sodann : Großes Konkurrenz -, Kunst - u Reigen¬
fahren . — Abends 7 Uhr : Preisverteilung . — Abends 81/» Uhr : Großer
Festball im „Rebenstock " . — Abends 9 Uhr : Ehrenpreisreigenfahren der
preisgekrönten Vereine.

, i, m 11 Montag , den 18 . Mai d . Js . : nmm  m
Nachm . 4 Uhr : Großes Volksfest im „Rebenstock ". — Abends : Ball.
Der Eintritt beträgt zum Reigenfahren sowie zu « Ball 20 Pfg.

Am Himmelfahrtstagc , de « 21 . Mai d . Js . :
Nachfeier verbunden mit 50 Kilometerfahren unö Ball.
Wir ' laden hierzu die wohllöblichen Vereine , als auch die Einwohner¬

schaft zu " unseren Festlichkeiten freundlichst ein und bitten um zahlreichen
Besuch Der Fest - Ausschuss.

NB. Wegen der schlechten Witterung fällt der Festplatz ' weg.

Ein Bügelmädchen und
ein Bügellehrmädchen , äll Derf(mfen-.

Habe 30I Stück schöne

Ferkel
sofort gesucht.

Wäscherei Gaßmann . Wiesbaden.
Aarstraße 29 . _

Sil Acker mit Kl« o>. Wirst
zu pachten gesucht.

Wilhelm Döru , Biebricherstr. 12.

öchöne 2 —3 -Zimmerwohnunq
zu vermieten . Rheinstr . 491.

Eine schüne Wohnung von
2 Zimmer und Rüche

zum 1 . Juli zu vermieten . Näheres Rhein¬
straße 40 Part.

2 Zimmer und Rüche
sofort billig zu vermieten . Obergasse 68.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
_Feldstraße 4.

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hosmann , Jdsteinerstr . Nr . 21.
Neugasse 104 sind

2 Minimer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermieten . Näheres
_Schiersteinerstr . 13.

Biebricherstr . 1 Ecke Schierstcinerstraße
i sind auf 1. Mai
i 2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör zu vermieten . Näheres
Mühlsasse 3.

3 -AjmWerlvohuuttg
mit Zubehör im Abschluß Schünbergstr . 6,
nahe Haltestelle der Elektr . ist im Hinter¬
haus , Dachstuck, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten . Näheres bei Adam
Schneider , Vorderhaus Part , im Abschluß

schöne 2 — 3 -Zimmerwohnung
zu vermieten . Rheinstraße 53.

Wiesbadenerstr . 44 Part , ist eine
2 -Aimnerwohnung

mit Zubehör auf sofort zu vermieten.
Näh , daselbst bei Äug . Wagner.

Schöne 3 Zimmerwohnnng
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten , sowie eine

schöne Dachwohnung
bestehend auS 2 Zimmer und Küche per
sofort . Näh . Luisenstr . 2 bei  H . Schäfer.

1 Zimmer mit Rüche
mit Zubehör im 1. Stock zu vermieten.
_ __ _ Neugasse 7.

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör , monatlich 15 Mk., auf sofort
zu vermieten.  Adolfstraße 11.

MShlgagsr 8 sTiefpart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
__ Bürovorste her Weitnau (Nr . 61 .)

2 Zimmer und Rüche
Mit Zubehör sofort zu vermieten.

Obergasse 44.

_ Line schöne Wohnung
von 3 * vettto « U auch 4 Zimmer sowie
eme 2 - Zim « - rm - hnu « g nebst Küche
und Zubehör ,zu,v ermieten . Schünbergstr . 8 .

3-Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten . Obergasse 73 bei PH. Martin.

Kchirrftrtuerftrast - 18 sind zwei schön:

2-Simmerroohimnsen
sowie eine , schöne

Dachstockwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Näheres bej
Ludw . Büchner , Schiersteinerstr . 20 II link«

m IIS«««SS!■■
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Gediegene Ausführung a
zeitgemäßer , aparter 5

i A Druckfachenk >/

u
H

für Vereine , Handel und
Gewerbe sowie Behörden . £

: 6ntwürfe fowie fflnfte
Referenzen zu Diensten.

1 □ prompteste Lieferung . □
I -o - Kulanteffe Preise.

H • Großes Papierlager.

®F= ::
S*

Ph . Dernbach
Budidrudmei

Dot 2 hei m-Wiesbaden.
Gegr . 1901. . . Celefon 732 . Qegr . 1901.

t a.:: a

Wvynung von

3 Zimmer und Rüche
im Parterrestock und

\ größeres Zimmer 'und Rücbe
im 1. Stock sofort zu ' vermieten . Nähere-
_ Obergasse 21 . ]

schöne 2-^ lmmerwohnung
Mit Zubehör per 1. Mai zu vermieten.
_Kirchgassc 25, Laden.

Rümergasse 14 sind im Borderhause Hs
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
2-Aimmerwohnung mit Balkon

und Zubehör sowie eine

3 Ziminer-Lrontspitzwohnlmg
zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

Killige Keilerckrelter
für Scheuueuböden obzugeben bei

H. Larstens. Zimmermeister,
Säge - und, ' Hobelwerk

Wiesbaden , Lahnstrasie.
Auskunft erteilt : August Preuß,

Dotzheim , Adolsstr . 7.

Flechten
■tuende and trocken « Schnppenflccbta,

ritroph . Ekzema, Haatauaschlllge aller Ai\

offene Füße
■«buchtden,Beingeackwtre,Aderb «iiie, Wag
Finger , alle Wunden lind oft aehr hartnäckig}
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt za werden , mache noch einenVanMfe

mit der beeten , bewihrten
*ftlno - Salb«

trete . tcbldl . BeatandteU. DoeeM. l,lia . 3̂ A
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nnr echt In Originalpackung welB-grtoent
a. Fa Schuberts Co., WetnbAhla-Dreadan.

Fllschui
Zadkmmena,

hungen weise man zurück . -jt
. : Wach «, Ol , "Terpentla Ja SA

Blrkeat. 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl , Bora. »alA
Za nabaa In den Apotheken.

Kchwarsls gebt. Jlinnino
von guter Firma billig zu verkaufen.

Adolfstraße II.

Krutrier
helle Brahma , best< Eierleger . hat ab¬
zugeben . Hcckel , Biebricherstr . 35.

Gin Acker Klee
oder eine Wiese zu pachten gesucht.
Näheres in der Expedition d . Bl.

Sin schöner Ktnöerwagen
billig zu verkaufen . Rheinstr . 45.

Wohmmgs-
Vermietungs - und
Metzelsupp -Plakate

vorrätig in der

08mbach'sc!!eii Buchdruckerei.

*aaa«aBdUiaei n̂aaaa

-SS

:: a
Druck-

Unternähme

ä

I

7AZ  von feftfdiriffen, Rund-
/m,  fchreiben,Programme,Pla-

Kate, Statuten , ITlonafs-
■ Quittungen.

Verlag der

.Dotzheimer Zeitung ** (Amtsblatt ) .

:uo:

Glektro - Betrieb.

Stereotypie - und PerForicr - Ar.ftalt.

-
: □

■ Großes Vignetten - ßager,
fpeziell Für Vereine.

Druckfachen
■ für Bureau - Bedarf : Rech¬
st nungen , Briefpapier , Post-
b Karten , Kuverts , WechfcJ-
■ formulare , Preisverzeidt-
■ niste, Kataloge , Reklantt-
■ zirkulare, Adreßkarten de
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